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Amtlicher Teil.

Anmeldung des Bedarfs von Druſchkohle.
Zwecks Sicherſtellung des Bedarfs an Kohlen für die

diesjährige DruſchKampagne werden die betr. landwirt
ſchaftlichen Betriebe hierdurch aufgefordert, die notwendigen
Mengen unter Angabe der Brennſtoffart und unter Be
zeichnung der Entladeſtation bis zum 20. d. Mts. ſchrift
lich zu beantragen.

Torgau, den 6. Mai 1921.
Kreiswirtſchaftsamt. Abt. Kohlen.

Gereke, Landrat.

Veröffentlicht: Annaburg, den 18. Mai 1921.
Der Gemeinde-Vorſtand. Henze.

Zuweiſung von Einkochzucker
für Kleinhändler.

Für die erſte Verteilung des Einkochzuckers haben die
Zuckerkleinhändler ihrem Lieferanten ihren Bedarf an Brode,
Platten und Kandiszucker anzugeben. Näheres über die
Ausgabe wird ſpäter bekanntgegeben.

Torgau, den 12. Mai 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Gereke.

Veröffentlicht: Annaburg, den 18. Mai 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Reichsregierung hat unter dem 6. April 1921 eine

Verordnung erlaſſen betr. Durchführung des Artikels 238
des Friedensvertrages vom 6. April 1921. Dieſelbe liegt
im Gemeindeamt zur Einſicht aus.

Annaburg, den 14. Mai 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Eine dunkle Cat.
Original Roman von Carl Braunfels.

8] (Nachdruck verboten.)Dornberg ſaß während der Zeit regungslos auf einem
Stuhle und ſtarrte in dumpfem Brüten vor ſich hin. Nicht
ohne ein Gefühl des Mitleids blickte der Kommiſſär den
jungen Mann an. Ein ſchwerer Beweis ſprach gegen ihn
Konnte er hoffen, daß ſeine Erzählung Glauben finden werde
War es nicht auffallend, daß Buſchmann ihm während der
Nacht das Geld gegeben haben ſollte, ohne es zu zählen
Hatte er nicht durch ſein ängſtliches Benehmen ſelbſt den
Verdacht verſtärkt

Seit wann kannten Sie den Rentier fragte Degen.
Dornberg richtete langſam, wie ermüdet, den Kopf empor.
Seit einigen Wochen ſo lange ich hier bin.
„Sie haben ihn erſt hier kennen gelernt?

n l.Wer fragte nicht weiter. Er ſchrieb einige Zeilen

auf ſeine Karte, rief die Wirtin und trug ihr auf, dieſelbe
ſofort zum Bürgermeiſter zu beſorgen

Was beabſichtigen Sie fragte Dornberg ängſtlich.
Ich muß Sie verhaften!“ gab Degen zur Antwort.
Mich mich verhaften!“ rief Dornberg erregt auf

ſpringend. „Weshalb weshalb
„Weil Sie den Mord begangen haben.
Einen Augenblick lang ſtand der Beſchuldigte wie be

täubt da, dann blickte er wild ſuchend im Zimmer umher
Er ſtürzte ſich an den Tiſch und erfaßte ein Meſſer

„Halt! Halt!“ rief der Kommiſſär, auf ihn zuſpringend
und ſeinen Arm erfaſſend; er war dennoch zu ſpät gekommen,

Mittwoch, den 18. Mai 1921.
Politiſche Rundſchan.

Die Deutſchen ſollen in Oberſchleſien
Ruhe ſchaffen.

Jn einer großen Rede behandelte Lloyd George im
engliſchen Unterhauſe die oberſchleſiſche Frage. Er verwies
darauf, daß die Volksabſtimmung eine Mehrheit von 6:4
zugunſten Deutſchlands ergeben hätte und fuhr dann fort:

„Es lag nahe, daß die Alliierten die Teile Ober
ſchleſiens, die überwiegend polniſch geſtimmt haben, an Polen
geben würden. Nun haben aber die Polen einen Aufruhr
veranſtaltet und haben die Alliierten vor eine vollendete
Tatſache geſtellt. Dieſer Schritt war ein völliger Bruch des
Verſailler Vertrages. Wenn wir das nicht deutlich aus
ſprechen, kann es verhängnisvolle Folgen für den europäiſchen
Frieden haben. Wenn der Friede ungeſtraft geſtört werden
darf, dann weiß ich nicht, wie wir in der Welt weiterkom
men ſollen, und ich habe Furcht, was geſchehen wird, wenn
das Vertrauen der Welt nicht wieder Wurzel faßt.

Polen war das letzte Land, das verſuchen durfte, gegen
den Vertrag von Verſailles zu verſtoßen, denn es hat ſeine
Freiheit nicht durch eigene Waffen errungen, ſondern ver
dankt ſie England, Frankreich und Jtalien. Jeder Buchſtabe
des Verſailler Vertrages ſtellt ein engliſches Menſchenkeben
dar. Die polniſche Regierung hat zwar die Verantwortung
für den Aufruhr abgelehnt, aber es iſt ſchwer zu glauben,
daß dieſe Ablehnung mehr als formale Bedeutung hat. Die
Alliierten müſſen verlangen, daß der Vertrag von Verſailles
eingehalten wird. Wenn den Polen geſtattet werden würde,
dieſe deutſche Provinz zu überrennen, ſo könnte das ein
böſes Ende nehmen, denn Deutſchland würde dann das
Recht haben, zu den Alliierten zu ſagen: „Jhr verlangt,
daß wir unſer Wort halten, weshalb verlangt Jhr das
Gleiche nicht von den Polen Es iſt für uns nicht nur
eine Frage der Ehre, ſondern der Sicherheit, zu zeigen, daß
der Vertrag in allen Punkten gehalten wird, ganz gleich,
ob er für oder gegen uns iſt. Nun könnte vielleicht jemand
ſagen: „Ach, es ſind ja nur Deutſche!“ Aber auch die
Deutſchen haben ein Recht auf alles, was der Vertrag
ihnen gibt.

Es gibt zwei Möglichkeiten, die Lage zu klären. Die
eine iſt, daß alliterte Truppen die Ordnung wieder herſtellen.

e n hatte ſich das Meſſer bereits in die Bruſt
geſtoßen.

Erſchöpft, halb ohnmächtig, ſank er auf das Sopha
Was haben Sie gemacht rief Degen und beugte ſich

über ihn.
Er riß den Rock und die Weſte des jungen Mannes

auf; ſeine Beſtürzung milderte ſich, als er ſah, das durch
das vorn abgerundete Meſſer nur eine unbedeutende Ver
letzung hervorgebracht war. Der Rock hatte die Kraft des
Stoßes gebrochen.

Dornberg lag da mit geſchloſſenen Augen und feſt auf
einander gepreßten Lippen. Degen richtete mehrere Fragen
an ihn, er antwortete auf keine einzige, ſeine Bruſt holte
ſchwer Atem.

Es war ſeine Abſicht geweſen, ſich das Leben zu nehmen,
nun dies mißlungen, ſchien ſein Mut und ſeine Kraft ge
brochen. Die Wunde, welche er ſich beigebracht, blutete nur
wenig, ſie war zu gering, als daß ihretwegen ein Arzt nötig
geworden wäre.

Der Bürgermeiſter ſandte zwei Polizeidiener, um welche
Degen ihn erſucht hatte. Dornberg ſchlug die Augen nicht
auf, als die Männer in das Zimmer traten, es ſchien ihm
vollſtändig gleichgiltig, was mit ihm vorgenommen wurde,
dumpfe Verzweiflung hatte ſich ſeiner bemächtigt.

Der Kommiſſär zog die beiden Männer zur Seite und
prägte ihnen auf das Strengſte ein, Dornberg nicht einen
Augenblick aus den Augen zu laſſen.

„Er hat ſoeben e ſich das Leben zu nehmen
fügte er hinzu, halten (Sie deshalb jede Waffe von ihm
fern. Sollte er zum zweiten Male einen ſolchen Verſuch
wagen, ſo feſſeln Sie ſeine Hände. Jch mache Sie dafür
verantwortlich daß er ſich kein Leid zufügt.

25. Zahrg.

Wir mußten unſere Truppen zurückziehen und wir haben
kein Recht, nun unſeren Verbündeten zu ſagen, daß ſie ihre
Soldaten gebrauchen ſollen, um die Ordnung wieder her
zuſtellen. Aber es liegt gar kein Grund vor, den Deutſchen
nicht zu erlauben, ihre eignen Truppen zu verwenden, um
die Ordnung in ihrer eigenen Provinz wieder herzuſtellen.

Lord Robert Cecil verurteilte in einer Rede den Raub
zug der Polen gegen Oberſchleſien mit folgenden Worten:
„Nichts könnte verhängnisvoller für Europa ſein, als die
Tatſache wenn es eine Tatſache iſt das die franzö
ſiſchen Behörden einen Angriff einer fremden Macht auf
Deutſchland unterſtützen. Als die Deutſchen fragten: Wenn
wir in dem geforderten Umfange abrüſten, wie ſollen wir
uns ſelbſt gegen fremde Angriffe verteidigen antworteten
ſie: „Jhr braucht euch nicht darum zu ſorgen, die Alliierten
werden dafür ſorgen, daß ihr nicht angegriffen werdet. Die
Erfüllung dieſes Verſprechens war Vorbedingung der Ab-
rüſtung. Ohne Deutſchlands Abrüſtung iſt die allgemeine
Begrenzung der Rüſtungen ganz Europas nicht möglich, und
das war doch die wichtigſte politiſche Aufgabe innerhalb der
internationalen Beziehungen

Polens Antwort auf die Verbandsnote.
Havas meldet aus Warſchau: Die polniſche Re rung

erklärt auf den Schritt der Botſchafterkonferenz in Warſchau,
daß ſie mit dem Einmarſch der polniſchen Jnſurgenten in
Oberſchleſien nichts gemein habe und die Tätigkeit Kor
fantys verurteile Sie hoffe indeſſen zuverſichtlich eine
baldige Entſcheidung der Botſchafterkonferenz in der ober
ſchleſiſchen Angelegenheit und erwarte die Zuteilung der Ge
in die Polen für ſich rechtmäßig in Anſpruch nehmen
müſſe.

General Le Rond beſtreitet das Abkommen mit Kor
fanty und die interalliierte Kommiſſion gibt amtlich bekannt
Gewiſſe Zeitungen berichten über das Zuſtandekommen des
Waffenſtillſtandes mit den Jnſurgenten, wonach eine De
markationslinie feſtgeſetzt worden ſei. Dieſe Nachricht ent
behrt jeder Grundlage.

Der im Korfantyſchen Hauptquartier weilende Vertreter
der „Chicago Tribune teilt allerdings mit, daß tatſächlich
ein Waffenſtillſtand zwiſchen Le Rond und Korfanty abge
ſchloſſen und auch eine Demarkationslinie feſtgeſetzt worden ſei.

Die Männer verſprachen es.
„Sie laſſen ferner Niemand, wer es auch ſein mag, zu

ihm“, fuhr Degen fort. „Er darf dies Zimmer nicht ver
laſſen und mit Niemand ſprechen. Beobachten Sie ihn
genau.

Er ſteckte die Brieftaſche mit dem Geld, welches Dorn
berg von Buſchmann empfangen haben wollte, zu ſich und
verließ das Zimmer.

2. Kapittel.

Der Staatsanwalt ſaß im Kurhauſe und erwartete mit
Ungeduld Degen's Ankunft. Herr v. Taſchner hatte ſich zu
ihm geſetzt und eine Flaſche feinen Wein kommen laſſen.
Er hatte Heppner gebeten, mit ihm zu trinken dieſer hatte
es anfangs zurückgewieſen, ſchließlich aber den freundlichen
Bitten nachgegeben, um nicht zu beleidigen. Als die Flaſche
geleert war, hatte Heppner eine zweite bringen laſſen, da es
ihm widerſtrebte, von einem Fremden bewirtet zu werden.

Der Wein hatte ſie angeregt, ſo daß ſie in die lebhafteſte
Unterhaltung geraten waren.

Taſchner konnte außerordentlich liebenswürdig ſein und
bewies es dem Staatsanwalte gegenüber.

Heppner ſah wiederholt nach der Uhr, weil ihm das
lange Ausbleiben des Kommiſſärs auffiel.

„Halten Sie es für möglich, daß der Herr Kommiſſär
ſo ſchnell eine Spur des Verbrechers auffinden kann fragte
der Gutsbeſitzer

Weshalb nicht?“ gab der Staatsanwalt zur Antwort.
Er beſitzt ſehr reiche Erfahrungen und einen außerordentlich
ſcharfen Blick. Hat er einmal die richtige Spur entdeckt, ſo
verfolgt er dieſelbe mit einem Scharfſinne, den ich ſchon oft
bewunderte.



Oberſchleſien im Preußenhauſe.
Jm Preußiſchen Landtag kam es zu einer eingehenden

Ausſprache über Oberſchleſien. Der frühere preußiſche Mi
niſterpräſident Braun (Soz.) begründete dazu eine An
frage in der gefragt wurde, was die Regierung zum Schutze
der Bevölkerung gegen die Jnſurgenten und gegen die
Gefahr kriegeriſcher Verwicklungen unternehmen wollte d
Eine ähnliche Anfrage der nicht- ſozialdemokratiſchen Frak
tionen begründete Vizepräſident Dr. Porſch (Zentr.) Der
Miniſter des Jnnern, Dominicus, erklärte, daß die Regierung
poſitiv den Oberſchleſtern nur geringe Hilfe bringen könne.
Es geſchehe aber alles zur Organiſation der Flüchtlingsfür
ſorge und der Ernährung der abgeſchnittenen Bevölkerung.
Mit Beifall begrüßte der Landtag den Dank des Miniſters
an die Jtaliener, die mit Ritterlichkeit ihre Pflicht getan und
ſich der oberſchleſiſchen Bevölkerung angenommen hätten.

Deutſchland ſoll teilnehmen
Aus Paris wird gemeldet Man erwartet, daß vor

dem 1. Juni eine neue Zuſammenkunft des Oberſten Rates
ſtattfinden mird, auf der auch die Vereinigten Staaten und
Deutſchland vertreten ſein ſollen. Sie ſoll die Zahlungs
weiſen beſprechen und die Oberſchleſiſche Frage erledigen.

Die Konferenz wird, wie man glaubt, entweder in
Belgien oder in Jtalien ſtattfinden; Oſtende und Streſa
werden genannt. Giolitti beſonders wünſcht dringend, daß
die Konferenz in Jtalien ſtattfindet, da er ſonſt nicht im
ſtande wäre, teilzunehmen, andrerſeits aber Briand und
Lloyd George zu treffen wünſcht. Die Teilnahme Amerikas
wird dem Erwarten nach weſentlich zur Klärung der Pro
bleme beitragen.

Die franzöſiſche Preſſe begrüßt allgemein die Annahme
des Ultimatums, fordert aher von der Regierung, daß die
Klaſſe 16 mobiliſiert bleibt, bis die Klaſſe 21 vollſtändig
ausgebildet iſt, damit ſofortiges Vorgehen möglich iſt, wenn
Deutſchland ſein Verſprechen nicht erfüllt.

Die ſechs im Düſſeldorfer Gebiet ſtehenden Diviſionen
bleiben dort, bis Deutſchland die erſte Milliarde bezahlt hat.
Dann wird auch Düſſeldorf geräumt, und die Franzoſen
gehen, dem Vertrag entſprechend, auf den Rhein zurück.

Franzöſiſcher Vormarſch am Rhein
Die Nachricht, der franzöſiſche Vormarſch in das Ruhr

gebiet ſei eingeſtellt, iſt falſch Den ganzen Mittwoch über
hat der Vormarſch angedauert und gewaltige Truppenmaſſen
ſind auf den Weg nach der Ruhr gebracht worden. Gerade
an dem Tage, an welchem der Vormarſch angeblich eingeſtellt
werden ſollte, iſt er ſtärker als je zuvor geweſen. Am Mitt
woch abend ſtarrte die Grenze des Ruhrgebietes von Waffen
und die Laſt der Einquartierung längs des Niederrheins ſt
unerträglich geweſen. Jn ganz kleinen Dörfern liegt ein
Regiment Jnfanterie. Bauernhöfe, die ganz geringen Raum
habeng ſind mit 100 Mann und 20 Pferden belegt. Die
Offiziere verlangen natürlich die beſten Wohnungen, und ſo
ſteigt das Wohnungselend ins Angemeſſene.

Einer Pariſer Meldung zufolge werden noch immer
Truppen aus Frankreich nach dem Rheinland befördert. So
gingen am Donnerstag aus Touloſe die der Jahresklaſſe
1919 angehörenden 800 Mann des 112. Infanterie Regi
ments nach dem Rheinland ab.

Jn der Nähe der Stadt Mannheim kreuzte am Donners
tag in der neutralen Zone ein Geſchwader von ſieben franzö
ſiſchen Flugzeugen, von denen zwei infolge Motordefekts
niedergehen mußten. Beide Flugzeuge waren mit Maſchinen
gewehren bewaffnet und mit ſcharfer Munition verſehen.
Das Geſchwader kam von Metz.

Schwarze Beſatzungstruppen aus deutſchen Kolonien
Die in Landau (Palz) auf dem Transport durchge

kommenen ſchwarzen franzöſiſchen Truppen ſprachen zum
größten Teil deutſch und ſangen deutſche Lieder Man
ſchließt daraus, daß ſie faſt ausſchließlich aus den früheren

„Jch habe keine Ahnung von ſolcher Tätigkeit fuhr
Taſchner fort. Wenn mir die Aufgabe geſtellt würde, den
Mörder zu entdecken, ſo wüßte ich in der Tat nicht, was ich
beginnen, womit ich anfangen ſollte.

„Es wäre Jhre Aufgabe, zuerſt die Verhältniſſe des
Ermordeten zu erforſchen, mit wem er verkehrte, mit wem er
zuletzt zuſammen geweſen erwiderte der Staatsanwalt lächelnd.
„Oft ſind ſcheinbare Geringfügigkeiten von der größten Be
deutung. Der Mörder kannte den Rentier jedenfalls und
wußte daß er eine nicht unbedeutende Summe bei ſich krug;
es gilt alſo, zu erforſchen, wer darum gewußt hat und wem
eine ſolche Tat zuzutrauen iſt.

Daß er in der vergangenen Nacht ſo viel gewoönnen,
konnten nur wir, welche mit ihm ſpielten, wiſſen bemerkte
Taſchner

„Auch das iſt noch nicht erwieſen gab Heppner zur
Antwort. „Die Möglichkeit, daß auch ein Anderer auf irgend
eine Weiſe Kenntnis davon erhielt, iſt micht ausgeſchloſſen.

Mir iſt das Ganze noch ein Rätſel, da ich micht zu
begreifen vermag, wie Jemand im Stande iſt, eine ſolche
Tat zu begehen“, warf der Gutsbeſitzer ein. Ich kann mir
denken, daß Jemand in der Hitze des Streites ſeinen Gegner
niederſchlägt, wenn der augenblickliche Zorn ihn hinreißt; der
Mord an Buſchmann ſcheint jedoch nicht ohne Ueberlegung
ausgeführt zu ſein.

Gewiß nicht, weniſtens ſprechen alle Anſtände dafür
bemerkte der Staatsanwalt. Buſchmann iſt mit einem vier
eckigen Jnſtrumente erſchlagen worden, mit einem Hammer
oder einer Axt, und ein ſolches Inſtrument trägt Niemand
wie einen Spazierſtock in der Hand.

Fortſetzung folgt.

deutſchen Kolonien ſtammen Die franzöſiſchen Truppen be
ſchimpften auf dem Landauer Bahnhofe die Paſſagiere in
den auf Nebengleiſen haltenden Zügen

30 Millionen für zwei Monate Beſatzung.
Wie die Düſſeldorfer Stadtverwaltung mitteilt, hat die

Stadt in der kurzen zweimonatigen Beſatzungszeit bisher
ſchon ungefähr 30 Millionen Mark für Anforderungen der
Beſatzungsbehörde aufgewandt.

Steigen der Mark. Die Mark iſt nach Annahme
des Ententeultimatums an allen europäiſchen Börſen und
auch in Newyork ſtark geſtiegen. Das Anziehen macht ſich
auch an der Berliner Börſe erheblich bemerkbar.

Franzöſiſche Rechnung.
„Daily Herald“ ſagt, der Einmarſch ins Ruhrgebiet ſei

nur ein wenig verſchoben. Die Franzoſen hätten es aber
eilig, und daher ſei es ihr Ziel, Deutſchland zu einer ſo
fortigen Nichterfüllung zu bringen, indem ſie durch die För
derung des polniſchen Aufſtandes eine Lage ſchaffen, in der
Deutſchland es nicht wage abzurüſten.

m

Lokales und Provpinzielles.
Annaburg. Als Auftakt zu ſeinem am 22. Mai

ſtattfindenden 40 jährigen Stiftungsfeſte veranſtaltete der
Männer Turn Verein (von 1881) am 1. Pfingſtfeiertage
einen Geſellſchaftsabend im Goldenen Ring, der äußerſt
zahlreich beſucht war und der geräumige Saal die Zuſchauer
kaum zu faſſen vermochte. Die Vorführungen waren meiſt
turneriſchen Jnhalts und befriedigten trotz der umfangreichen
Vortragsfolge und der im Saale herrſchenden Hitze die
Erſchienenen aufs Beſte. Beſonders gefielen die Vorführ
ungen der „Kleinen“, die Stabübungen der ſchmucken Tur
nerinnen und die Reigentänze, und gaben Zeugnis, daß die
aufgewandte Mühe des Einübens nicht vergeblich war. Am
Pferd zeigten die Großen ihr Können, wobei man manch
gute Uebung bewundern konnte. Möge die Veranſtaltung
ein gutes Omen für das am Sonntag geplante Jubelfeſt
ſein und der vom Vereinsvorſitzenden an die Bürgerſchaft
gerichtete Appell, zum Gelingen der Feier am 22. Mai
nach Kräften beizutragen, bereitwilligſt Gehör finden.

Annaburg. (Theater). Die Direktion Walden, welche
ihre Spielzeit mit Krone und Feſſel“ im Monat November
begann, hat geſtern mit demſelben Werke die Spielzeit ge
ſchloſſen. Herr Dir Walden übernimmt im Sommer wieder
ein Kurtheater in einem Oſtſeebade und wird Ende September
mit vollſtändig neuem Operetten und Schauſpiel Perſonal
die Winterſpielzeit in Annaburg beginnen. Dieſe Geſellſchaft
hat ſich wirklich bemüht, uns recht angenehme Stunden zu
bereiten und die Werke neuer und alter Meiſter aufgeführt,
wofür ſich das Publikum durch den zahlreichen Beſuch recht
erkenntlich zeigte. Wir rufen der Geſellſchaft ein herzliches
„Auf Wiederſehen zu. Die Direktion erſucht uns, weiter
mitzuteilen, daß etwa noch vorhandene Dutzendbilletts nicht
verfallen, ſondern ihre Gültigkeit für die angeſagte Winter
ſpielzeit behalten

Einkommenſteuer 1921. Jn einer Bekanntmachung
macht das Finanzamt Torgau aufmerkſam, das alle Steuer
pflichtigen, die für das Rechnungsjahr 1920 auf Grund
eines vorläufigen Steuerbeſcheides“ oder „Anforderungs
zettels“ vorläufige Einkommenſteuer entrichtet haben, bis zum
Empfang des endgültigen Steuerbeſcheids für das Rechnungs
jahr 1920 den gleichen Betrag auch für das Rechnungsjahr
1921 in vierteljährlichen Teilbeträgen zu zahlen haben

Herzberg, 14. Mai. Heute früh wurde eine unbe
kannte männliche Perſon auf dem Wege von Wüſtermarke
nach Falkenberg bei Dahme gefunden. Anſcheinend liegt
Raubmord vor.

Vermiſchte Nachrichten.

München, 10. Mai. Von allen bürgerlichen Blättern
Münchens wird geſtern abend ein Aufruf veröffentlicht, in
dem dazu aufgefordert wird, den Oberſchleſiern zu Hilfe zu
eilen. An alle deutſchen Männer ergeht die Aufforderung
ſich zu Freiwilligenverbänden zuſammenzuſchließen und die
Verhöhnung des Selbſtbeſtimmungsrechtes durch die Polen
gebührend zu beantworten. Oberſchleſien ſei deutſch und
müſſe deutſch bleiben Jn den Straßen Münchens wurde
eine Reihe von Plakaten angeſchlagen, die ſpäter wieder von
der Polizei entfernt wurden, durch die zum ſelbſtändigen Ein
greifen aufgefordert wird. Die Polizei fahndet nach dem
unbekannten Täter. Wie wir hören, beſteht in München
Grund zu der Annahme, daß eine Hilfsaktion von Baynrn
ausgehen wird ſowie daß ſie in größtem Stile eingeleitet
und durchgeführt wird.

O Berlin verzichtet auf die Milchkühe. Der Berliner
Magiſtrat hat ſich entſchloſſen, von der übernahme ameri
kaniſcher Milchkühe aus dem dieſer Tage in Deutſchland
eingetroffenen erſten Transport abzuſehen. Zur Durch
führung der notwendigen veterinärpolizeilichen Vorſchrif
ten wären ſo umfangreiche Maßnahmen notwendig ge
weſen, daß mit Rückſicht auf die Finanzlage der Stadt die
Aufwendung der dafür erforderlichen außerordentlich
hohen Koſten nicht angängig erſchien Es beſteht jedoch
die Hoffnung, daß die Ubernahme von Milchkühen aus
einem der ſpäteren Transporte möglich ſein, oder daß an
Stelle der Milchkühe eine Uberweiſung von amerikaniſchem
Kraftfutter treten wird.

O Warnemünde wünſcht eine Spielbank. Bei der meck
lenburgiſchen Regierung und dem mecklenburgiſchen Land
tag iſt ein Antrag auf Wiedereröffnung der am l. Oktober
1920 geſchloſſenen Spielbank in Warnemünde geſtellt wor
den. Der Antrag wird begründet mit der großen Ein
nahmequelle, die den Geſchäftsleuten in Warnemünde und
Roſtock durch die Spielbank geſichert wäre. Es bleibt ab

zuwarten, wie ſich die Reichsregierung zu dem Plan ſtellen
wird, da ja bekanntlich vom Reiche die Aufhebung aller
Spielbanken verfügt worden iſt.

O Beim Segeln ertrunken. Jn der Nähe von Magde-
burg kenterte auf der Elbe ein mit acht Perſonen beſetztes,
zum Segelklub „Fermersleben“ gehöriges Segelboot.
Sechs Perſonen konnten gerettet werden, die beiden andern
ertranken.

O Beſchlagnahme ausländiſcher
Dresden und Leipzig wurden dieſer Tage

Luxuswaren. Jn
behördliche

Nachſuchungen nach ausländiſchen Parfümen, Luxusſeifen,
teueren Likören und Jmportzigarren in den einſchlägigen
Geſchäften abgehalten.
rund 100 000 Mark ſichergeſtellt

Es wurden Waren im Werte von
Dabei wurde feſtgeſtellt,

daß für ausländiſche Luxuswaren geradezu wahnwitzige
Preiſe erzielt wurden, ſo zum Beiſpiel für die Flaſche
Kognak 150 Mark,
Mark uſw.

für Liköre 270 Mark, für Sekt 200

O Adolf v. Harnacks 70. Geburtstag. Der hervor
ragende proteſtantiſche Theolog und Kirchenhiſtoriker
Adolf v. Harnack vollendet am 7. Mai ſein ſiebzigſtes
Lebensjahr. Harnack iſt der Führer derjenigen Gruppe
unter den modernen Theologen, die eine Verſöhnung des
Chriſtentums mit dem auf kritiſche Durchforſchung der
Religionsgeſchichte gerichteten Bewußtſein der Gebildeten
angeſtrebt. Seine Gegner hatten ſeiner Berufung an die
Berliner Univerſität heftigſten Widerſtand entgegengeſetzt
und den Kampf gegen ſeine akademiſche Tätigkeit nach
der Veröffentlichung ſeines in zahlreiche Sprachen über
ſetzten Werkes „Das Weſen des Chriſtentums von neuem
aufgenommen. 1890 wurde Harnäck, der als Sohn eines
lutheriſchen Theologen in Dorpat geboren wurde, Mit
glied der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, 1905
Generaldirektor der königlichen Bibliothek in Berlin, 1911
Präſident der KaiſerWilhelm Geſellſchaft. Die Zahl der
von ihm verfaßten Werke iſt ſehr groß. Aus ſeinem
Lehramt iſt er vor kurzem ausgeſchieden, da er die geſetz
lich feſtgeſetzte Altersgrenze für die akademiſche Tätigkeit
der Univerſitätsprofeſſoren überſchritten hat.

O Eine Funkenſtation der Univerſität Frankfurt. Die
Interalliierte Rheinlandkommiſſion erteilte der Univerſität
Frankfurt a. M. die Erlaubnis, auf dem Kleinen Feldberg
im Taunus eine funkentelegraphiſche Empfangsſtation zu
errichten Sie ſoll allerdings der Kontrolle des Oberſt
kommandierenden der alliierten Armeen unterliegen

O Fürſtliches Teſtament. Die kürzlich verſtorbene Prin
zeſſin Marie von SchwarzburgSondershauſen, die letzte
ihres Stammes, hat ihre Vaterſtadt Arnſtadt zur Univer
ſalerbin eingeſetzt.
Mark zu.

Der Stadt fallen ungefähr 500 000

O Räuberiſcher überfall in Oberſchleſien. Etwa zwanzig
Banditen überfielen, wie aus Beuthen verichtet wird, das
Haus eines Stellenbeſitzers in Städtiſch-Dombrowa. Der
Stellenbeſitzer und ſeine Frau konnten im letzten Augen
blick flüchten Die Banditen zerſtörten durch weit über
100 Handgrangaten das ganze Inventar des Hauſes und
nahmen ſchließlich ein Pferd und 10 000 Mark Bargeld
mit.
diten entkamen unbehelligt.
um einen Racheakt handelt.

Der Schaden beträgt etwa 70 000 Mark. Die Ban
Man vermutet, daß es ſich

O Aufklärung eines kommuniſtiſchen Anſchlags. Der
am zweiten Oſterfeiertag verübte Anſchlag auf das
Kuliſſenhaus des Opernhauſes in Frankfurt a. M. iſt jetzt
gaufgeklärt worden. Es wurden ſieben den (arghiſtiſchen
Kreiſen Frankfurts angehörende Perſonen verhäftet, die
zum Teil bereits ein Geſtändnis abgelegt haben.

D. Vierundzwanzigſtundenzeit in der TſchechoSlowakei.
Wie das Reichspoſtminiſterium mitteilt, werden vom
1. Juni an in der Tſchecho-Slowakei die Stunden des
Tages, von Mitternacht beginnend, fortlaufend von 1 bis
24 gezählt.

O Eiſenbahnpreiſe im Saargebiet. Die Regierungs
ommiſſion des Saargebiets hat angeordnet, daß vom
Mai ab die Beförderungspreiſe für den Bereich der
Zaarbahnen in Frankenwährung zu erheben ſind, wo
ur die Fahrpreiſe uſw. für die Strecken der Saaren n etwa 50 Prozent erhöhen. Die Eiſenbahndirek

ion des Saargebietes hat verfügt, daß der durch die
e entſtandene Fahrpreisunterſchied von

uen Reiſenden rch Ausgabe von Zuſchlagskarten auf
en Grenzübergangs oder Zielbahnhöfen nacherhobei

vird.

S
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O Aushebung einer Falſchmünzerwerkftatt. Der Krimiaſpragei elang es bei dem Landwirt Reiß in Biblis
ei Mainz ein Falſchmünzerneſt auszuheben. Reiß hatte
nit dem ſchon mehrfach vorbeſtraften und zuletzt aus dem
uchthaus ausgebrochenen Lithographen Unze aus Höchſt
nd dem Former Lerch aus Frankfurt a. M. umfangreiche
MNünzverbrechen verübt. Alle drei wurden verhaftet

O Haftentlaſſung des Direktors Nowarra. Der ehe
malige Geſchäftsführer der Kleiderverwertung geſellſchaft
in Berlin, Fr. Nowarra, der vor mehreren Wochen unter
dem Verdacht großer Veruntreuungen verhaftet worden iſt,
iſt auf Antrag ſeines Verteidigers gegen Stellung einer
Kaution von 500 000 Mark aus der Haft entlaſſen worde.
Das Verfahren gegen den Beſchuldigten erfährt jedoch
keine Unterbrechung.

O Vater und Sohn von Wilderern erſchoſſen. Ein
ſchweres Verbrechen wurde im Kreiſe Köslin verübt. Der
in den 60er Jahren ſtehende Förſter Hübel von der Hohen
zollernſchen Forſtverwaltung, der 30 Jahre auf der
Förſterei tätig war wurde mit ſeinem 24jährigen Sohne
in der Nähe von Brückenkrug von Wilderern hinterrücks
erſchoſſen.

O Der Waffenſtillftandswaggvn. Pariſer Blätter brin
gen die Photographie des Eiſenbahnwaggons, in dem der
Waffenſtillſtand zwiſchen Deutſchland und der Entente
unterzeichnet wurde. Die franzöſiſche Schlafwagengeſell
ſchaft hat den Wagen Millerand übergeben, der ihn den
Pariſer Armenmuſeum zum Geſchenk gemacht hat.

O Einſtein Ehrenbürger von Newyork. Der Staa
Newysrk hat Profeſſor Albert Einſtein das Ehrenbürger
recht verliehen, ebenſo wie ſeinem Reiſebegleiter Dr. Weiz
mann. Vom 9. bis 15. Mai iſt Einſtein Gaſt der Prince
ton Univerſität und wird dort fünf Vorleſungen über ſein
Relativitätstheorie halten.



O Funkentelegraphiſch gemeldete Heringe. Zu Anfang
des Sommers iſt mit dem Beginn der Heringsſiſcherei die
Wiederaufnahme des Fiſchereiſchutzdienſtes durch die
Reichsmarine und die Wiedereinführung eines beſonderen
funkentelegraphiſchen Fiſchereinachrichtendienſtes für die
Nordſee durch das Reichspoſtminiſterium geplant. Die
Nachrichten der Heringsfiſcher über gute Fangplätze und
über die Fangergebniſſe werden von den Fiſchereiſchutz
booten an die Küſtenfunkſtelle Norddeich nd von hier aus
an die Heringsfiſchereigeſellſchaften weitergegeben werden.

O Erhöhung der Kurtaxen in den deutſchen Seebädern
Die Kurtaren in den nordfrieſiſchen Jnſelbädern und in
vielen Oſtſeebädern ſind für die bevorſtehende Reiſezeit
zum Teil ganz erheblich erhöht worden. Um nicht weniger
als 300 Prozent ſoll, wenn es nach dem Senat in Lübeck
geht, die Kurtaxe in Travemünde erhöht werden Auch
die Penſionspreiſe ſind faſt überall r als im vorigen
Jahre; in gut bürgerlichen Fremdenhe ſern werden etwa
30 Mark für den Tag verlangt, in größeren Hotels 60 bis
70 Mark und in den Kurhäuſern der beſuchteſten Bade
plätze hier und da ſogar 160 bis 140 Mark für den Tag

O Aufforderung zur Wohnungskündigung. Die Stadt
Probſtzella beſchloß, die Hausbeſitzer aufzufordern, den
zahlreichen in Probſtzella wohnenden Eiſenbahnbeamten
am 1. Juli zum 1. Oktober zu kündigen. Der Gemeinde
rat erklärte, er ſei zu dieſer Maßnahme gezwungen, da
trotz der großen Wohnungsnot die Eiſenbahnverwaltung
ſeit dem Jahre 1911 kein Wohnhaus für ihre Beamten ge
baut habe.

O Neue Eiſenbahntarife in Oſterreich. Der neue Fi
nanzplan der öſterreichiſchen Regierung ſieht eine hundert
prozentige Erhöhung der Perſonen Und Gepäcktarife auf
den Staatsbahnen vom I. Juni ab vor. Die Gütertarife
werden am Auguſt um durchſchnittlich 70 Prozent er

S Max Kalbeck geſtorben. Jn Wien ſtarb im Alter von
71 Jahren der Dichter und Schriftſteller Max Kalbeck. Kal
beck, der aus Breslau ſtammte, hat außer mehreren Samm-
lungen formgewandter lyriſcher Dichtungen wertvoller
Dichter und Muſikerbiographien, u. a. die des Komponiſten
Johannes Brahms, veröffentlicht. Einen geachteten
Namen erwarb er ſich ferner als Sperntextdichter. Außer
einer neuen Verdeutſchung des Textes von Mozarts „Don
Juan“ lieferte er Überſetzungen verſchiedener Opern von
Verdi, Mascagni, Smetanga u. g.

O Kubas Spende für deutſche Kinder. Eine in der
Republik Kuba, beſonders in Havanna, veranſtaltete
Sammlung zur Linderung der Not der deutſchen Kinder
hat einen Betrag von mehr als einer Million Mark er
geben. Ein Teilbetrag von 50 000 Mark iſt dem Wunſche
der Spender gemäß zugunſten deutſchöſterreichiſcher Kinder
verwendet worden. Den geſamten Reſtbetrag hat die
„Deutſche Kinderhilfe, Volksſammlung für das not
leidende Kind“, erhalten.

9 Elektriſcher Betrieb auf der Strecke Halle Leipzig.
Die Arbeiten für die Umwändlung der deutſchen Eiſen
bahn in eine elektriſche Bahn, mit denen man vor dem
Krieg begonnen hatte, und die während des Krieges ein
geſtellt worden ſind, wurden neuerdings wieder aufge

nmen. Als erſte Strecke wird die Strecke Halle Leipzig
elektriſch betrieben werden. Auf der Teilſtrecke Lützſcheng
—Schönefeld iſt der elektriſche Güterverkehr bereits aufge
nommen worden. Jm Jahre 1922 ſollen die Arbeiten ſo
weit fortgeſchritten ſein, daß die geſamte Linie Halle
Leipzig elektriſch betrieben werden kann.

O. Abſturz eines Flugzeugs. Jn Hamburg iſt infolge
Verſagens der Steuerung ein Flugzeug aus 80 Meter
Höhe abgeſtürzt. Es handelt ſich um eine neue Maſchine,
die mit einem 25PS- Motor und 150 Kilogramm Belaſtung

n

S Fünfzigpfennigſtücke aus Porzellan Die Sladt Colha
hat Porzellangeld herſtellen laſſen. Zunächſt nd nur in
beſchränkter Zahl Fünfzigpfennigſtücke angefertigt worden
und durch die Stadthauptkaſſe zur Ausgabe gelangt. Sie
haben etwa die Größe der Aluminium-Fünfzigpfennig
ſtücke und ſind aus Feldſpat, Quarz und Porzellanerde
hergeſtellt und mit etwas Chrom graugrün gefärbt. Jn
ſcharfer Prägung tragen ſie auf der Vorderſeite die Be
zeichnung „Stadt Gotha, 50 Pfennig“, auf der Rückſeite
das Gothaer Stadtwappen mit der Jahreszahl 1920

O Die ſchwarze Schmach. An einem Eiſenbahnüber
gang bei Biſchofsheim war die 35 jährige Frau eines
Eiſenbahners von einem zur Bahnhofsbeſatzung Biſchofs
heim gehörigen franzöſiſchen Kolonialſoldaten angefallen
und, da ſie ſich einer Vergewaltigung widerſetzte, tätlich
angegriffen worden. Der Täter, der nunmehr vor dem
Mainzer Kriegsgericht ſtand, wurde zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt
O Wanzen als Verbreiter der Grippe. Die Grippe tritt
in Lothringen wieder auf, und zwar in einer beſonders
vösartigen Form, die bereits zahlreiche Opfer gefordert
hat. Jn den Kaſernen von Diedenhofen, Forbach, Saar
gemünd und St. Avold erſcheint die Krankheit in ſehr ge
fährlicher Geſtalt. Gleiches wird aus dem Jnnern Frank
reichs berichtet. Arzte haben feſtgeſtellt, daß die Seuche ſich
beſonders nach Wanzenſtichen bemerkbar macht.

S Eine neue amerikaniſche Münze. Jm amerikaniſchen
Repräſentantenhaus würde eine Bill eingebracht, durch die
die Prägung eines 28-Cents Stückes beſtimmt wird. Die
neue Münze ſoll das Bildnis des verſtorbenen früheren
Präſidenten Rooſevelt tragen.
O Kberfall auf einen Bankkaſſterer. Der Kaſſierer der
Filiale einer Baſeler Bank wurde in Genf von drei
Männern angegriffen und durch Revolverſchüſſgegriffe ſchüſſe ſchwerverwundet. Die Räuber raubten 20 000 Frank und ent
kamen mit ihrer Beute.

9Einkommenſtener.
Auf Grund des Art. II des Geſetzes vom 24. März

1921 (R- G.Bl. S. 313) zur Aenderung des Einkommen
ſteuergeſetzes vom 29. März 1920 (R.-G.Bl. S 359) und
der hierzu erlaſſenen Verordnung des Herrn Reichsminiſters
der Finanzen vom 12. April 1921 über die vorläufige Er
hebung der Einkommenſteuer für das Rechnungsjahr 1921
werden alle Steuerpflichtigen, die für das. Rechnungsjahr
1920 auf Grund eines „vorläufigen Steuerbeſcheides“
oder Anforderungszettels“ vorläufige Einkommenſteuer
entrichtet haben, aufgefordert, bis zum Empfange des end
gültigen Steuerbeſcheides für das Rechnungsjahr 1920
den gleichen Betrag auch für das Rechnungsjahr 1921
in vierteljährlichen Teilbeträgen bis zum

1. Juni, 15. Auguſt, 15. November 1921
und 15., Februar 1922

an die in dem vorläufigen Steuerbeſcheid oder Anforderungs
zettel angegebene Hebeſtelle vorläufig weiter zu zahlen
Hierbei iſt die Nummer der Heberolle für 1920 anzugeben.

Die Steuerpflichtigen in der Stadt Torgau haben die
Steuerbeträge an die Finanzkaſſe in Torgau, nicht mehr an
die Stadtſteuerkaſſe, zu entrichten. Die Finanzkaſſe hat Poſt
ſcheckkonto Nr. 106 688 Leipzig und Girokonto bei der
Stadtſparkaſſe Torgau und der Commerz- und Privatbank,
Filiale Torgau.

Torgau, den 10. Mai 1921.

Das Finanzamt.
Aenderung des

Reichseinkommenſteuergeſetzes.
Mit Rückſicht auf das Geſetz zur Aenderung des Ein

kommenſteuergeſetzes vom 24. März 1921 iſt von dem Landes
finanzamt Magdeburg ein Merkblatt herausgegeben worden,
das die Geſetzesänderungen enthält. Das Merkblatt wird
von dem Finanzamt und ämtlichen Gemeindebehörden unent
geltlich abgegeben.

höht. Jnsgeſamt werden aus dieſen Erhöhungen Mehr
7 Milligrden Kronen erwartet.

ſechs Stunden fahren ſollte. Der Erfinder Hans Figge
wurde ſchwer verletzt.

überragt ulles!
in Friedensquolität

wiecler zu haben

einnahmen von

Mie

Zuſatz für die Gemeindebehörden: Merkblätter gehen
den Gemeindebehörden in den nächſten Tagen zu, etwaiger
Mehrbedarf iſt umgehend anzumelden. s

Torgau, den 11. Mai 1921. Das Finanzamt.

Seradellaſehrot,
beſtes Pferdefutter,

hat etwa 7 Proteln und Fett mehr als Hafer, offeriert

preiswert Wilhelm Ots.
Verkaufe alte Gegenſtände, faq, den 19 Maiwie Sier Waſſerflaſchen, e e Uhr ſoll die

Tonkrüge, Korb mit Papier

h GrasnußungLattengeſtell, Blumenbrett,
Wagenſchere, Vock zum Ge in meinem Garten verpachtet
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e
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ſchirrputzen, Putzzeugkaſten, werden. Stephan
Zinkdeckel, Eisſchrank u. ſ. w.

Buggisch, Dorotheenhof. Zimme

ſofort zu vermieten. Zu erfrag,
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Feinſtes, helles

S BValatöl
empfiehlt J. G. Fritzſche.

3 Milchziegen
hat zu verkaufen
Wäesenerv, Friedhofſtr. Nr. 4

Junge Mädchen
geſucht Goldener Anker,

Annaburg.
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Männer funn Verein

Annaburg (von 1881).
Sonntag, den 22. Mai d. Js. begeht der

Verein unter Teilnahme der hieſigen Sporkvereine,
zahlreicher Vereine des Elbe-Elſter-Turngaues und
mehrerer benachbarter Brudervereine ſowie unter
Mitwirkung des Männer-Geſangvereins Annaburg
die Feier ſeines

und ladet hierzu alle Freunde und Gönner der

40jüähr. Sliftungsfeſtes

8 Gleichzeitig richten wir hiermit an die verehrliche

Einwohnerſchaft die höfl. Bitte, durch Schmückung
S der Häuſer und Straßen unſerem Orte ein feſtliches
J

h e e

Ausſehen zu geben (Laub wird an mehreren Plätzen
angefahren) und ſo zum Gelingen des Feſtes und

enden Empfang unſerer Gäſte mitbeizutragen.

Der Westausschuss.
J. A. Beyrich, 1. Vorſitzender.

ce
Feſtordnung:

Sonnabend, den 21. Mai:
Von 5 Uhr nachm. ab: Empfang auswärt. Turner.
Um 7 Uhr abends Zapfenſtreich.
Um 8 Uhr abends Begrüßungs-Abend im Gol-

denen Ring.

Sonntag, den 22. Mai:
Um 5 Uhr morgens Weckruf.

Von 6 12 Ahr: Einzel Wettkämpfe und Emp-
fang auswärtiger Turner.

Um 1 Uhr nachm. Feſtzug nach dem Spielplatz des
Schloſſes, daſelbſt Feſtakt.

Nachdem Wettkämpfe, Sonder
vorführungen und Spiele.

Um 6 Uhr nachm. Siegerverkündigung.
Von 8 Uhr abends Ball im Goldenen Ring und

im Waldſchlößchen.

Glückwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Erika Kramer
Otto Wille

Verlobte
S

Annaburg, Pfingsten 1921.

h
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Als Derlobte eher

Marie Gutfervort
Karl Schmiedchen

Polizei-Unterwachtmeister
II Polizei Hundertschaft Torgau, früher Annaburg.

S2 e Pfingsten 1921.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
e nahme beim Heimgange unseres lieben Ent-

öochlafenen sage ich allen innigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

Rrieda Presser.
geb. Aoberbier.

Annaburg, den 17. Mat 1921

Wittenberger Werkstätten

für gen
Gegqründet

1895

ne T
n S W mh d i
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Bieferung frei e

Haus

Fernsprecher
Nr. 180

durch eigenes
Gespann

Se r e e a
Acdlers 21 Willenherg S Halle) Adlerstr. 21.

Aal AtelierGeorg Gonsentius, Dentiſt
(früher Zahnpraxis Schroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkranks-
heften, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,

Art Künstl. Aahnersatzes.
F. Behandlung für Krankenkaſſen.

Telephon Nr. 33.

Büchſenfleiſch, vorzüglich zu Gulaſch,

friſche Sultaninen.e

ecllee

Rotklee,

empfiehlt

Zentrifugen,
Fahrräder, Nähmaschinen,

Kinderwagen, Sprech-Apparate,
in grosser Auswahl.

Fritz Rödler, Markt 20.
e

Riesenspörgel.
Seradella, Senfſaat,gelbe und rote Eckendorfer

Runkelrüben
G. Lritzsehe.

e

Mauoersteine,
Lochporöse Steine, Profil-Decken-
steine, Weisstückkalk, Zement

und sonstiges Baumaterial empfiehlt

Wilhelm Kunzoe,
Baugeschäft z Dampfsägewerke.

Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

W ESprechſtunden täglich 9-12, 3-6 Uhr. S

Mal Haffee, hochreine Harerkaſe e,

Holländ. Heringe, ff. Bratheringe

J. G. Hollmigs Sohn.
e

Anwvichts- Foecharten
empfiehlt in großer Auswahl

W Buchhandlung.
Nahtgeſlehte ſt alle 3wete

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Garten Geräte und Gießkannen,

Einkoch Apparate und Gläſer,
eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Grahl.

Forſett,
Teibchen nnd

Büſtenhalter
empfiehlt A. Raschke

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles!

Jn Tuben à 1.25 und 1.50 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Bluſen
Koſtüm Röcke

empfehlt Raschke
Selbſt gebrannten

Kaffee,
ä Pfd. 26 28. u. 32. Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
HanfBindfaden

l empfiehlt Herm. Steinbeiß.

ff. e
friſches Gehacktes,
gefüllten Schinken
Martin Wieſener.

Wagen -Lichte,
Kronenkerzen

empfiehlt

J. G. Hollmig s Sohn.

Flüssigen beim

Von jetzt ab halte ich
keine Sprechſtunde mehr.
Grund Eheſtörung.
Frau Emma KRichter,

Annaburg.

Kincler-Armkette
verloren am Sonnabend abend
Schützenplatz Holzdorferſtra z
Abzugeben gegen Belohnung
Müller, Holzdorferſtr 14
Redatkion, Druck und See
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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